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FAQFAQFAQ
Häufig  ges te l l t e  F ragen  zum Thema 
Tie ra rzne im i t te l  i n  de r  Umwe l t  
und  An t ib io t i ka -Res is tenz -R is i ken

Arzne im i t te l  s ind  e ine  w ich t i ge  
E r rungenscha f t .  K ranke  T ie re  müs-
sen  behande l t  werden .  Doch  in  de r 
Umwe l t  können  Arzne im i t te l  zum 
Umwe l t -  und  Gesundhe i t sp rob lem 
werden .  Besondere  P rob leme be re i -
ten  d ie  zunehmende  Be las tung  von 
Gewässern  und  d ie  Ausbre i tung  von 
An t ib io t i ka -Res is tenzen .

We lche  Arzne im i t te l  werden  in  de r 
T ie rha l tung  e ingese tz t? 
Die mengenmäßig größte Wirkstoffgruppe, die in der Nutz-
tierhaltung verwendet wird, ist die Gruppe der Antibiotika. 
Viele Antibiotika werden als Zusatzstoffe in Futtermitteln 
verabreicht. Darüber hinaus kommen Mittel gegen Parasiten 
(Antiparasitika), zur Behandlung von Entzündungen (Anti-
phlogistika) und lokale Therapeutika für Haut, Euter und 
Augen sowie Mittel zur Behandlung von Pilzinfektionen (An-
timykotika, Antifungals) und hormonell wirksame Substan-
zen, beispielsweise zur Brunftsynchronisation bei Sauen, 
zur Anwendung. 

Warum s ind  A rzne im i t te l  e in  P rob lem 
fü r  d ie  Umwe l t? 
Arzneimittel müssen im Organismus wirksam sein, d.h. bei-
spielsweise stabil gegenüber einem sauren pH-Wert und be-
stimmten Enzymen. Nur ein Teil der angewandten Pharma-
zeutika wird im Körper abgebaut. Je nach Wirksubstanz, 
werden bis zu 90% der Wirkstoffe unverändert ausgeschieden. 

Die beabsichtigte, und für die Behandlung erkrankter Men-
schen und Tiere notwendige hohe Wirksamkeit der Pharma-
zeutika, wie beispielweise ihre abtötende Wirkung auf Bakte-
rien oder Parasiten kann zu unerwünschten, schädlichen 
Auswirkungen bei Nichtzielorganismen in der Umwelt führen. 
Viele Arzneimittel sind in der Umwelt langlebig (persistent) 
und können sich anreichern. Oft sind sie wasserlöslich und 
somit in der aquatischen Umwelt mobil. Daher sind viele Arz-
neimittel mittlerweile fast flächendeckend in Fließgewässern 
nachzuweisen. 
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W ie  ge langen  T ie ra rzne im i t te l  i n  d ie 
Umwe l t?
Die Arzneimittel gelangen mit den Ausscheidungen von Kot 
und Urin in die Umwelt – bei Weidetieren direkt, bei Stalltie-
ren über die Ausbringung von Gülle bzw. Stallmist und über 
in der Stallluft enthaltene Staubpartikel. 

We lche  Arzne im i t te lw i r ks to f fe  
s ind  aus  Umwe l t s i ch t  besonders  
p rob lemat i sch? 
Besonders kritisch sind Wirkstoffe, die zugleich langlebig 
und toxisch sind und sich zudem in Lebewesen anreichern 
können. Solche persistenten, bioakkumulierbaren und toxi-
schen Stoffe (PBT-Stoffe) können jahrzehntelang in hohen 
Mengen in der Umwelt vorkommen und stellen über Jahre 
ein Umwelt-Risiko dar. Diese Stoffe sind sowohl für Umwelt-
organismen als auch für Menschen sehr giftig, krebserregend 
oder greifen in das Hormonsystem ein. Eine weitere Gruppe 
sind die so genannten vPvB Stoffe. Diese Wirkstoffe sind 
sehr persistent und zugleich sehr bioakkumulierbar. Eine 
bereits erkannte Giftigkeit liegt für diese Stoffe nicht vor, ist 
aber nicht ausgeschlossen. Andere Arzneimittel sind hor-
monell wirksam und stellen ein Risiko für die Fruchtbarkeit 
und Fortpflanzung von Wildtieren dar. Der Eintrag von PBT, 
vPvB und hormonell wirksamen Stoffen in die Umwelt ist 
unbedingt zu vermeiden. 

A la rm fü r  A lgen ,  F i sche  und  
Amph ib ien?  Wie  be las te t  s ind  unse re 
Gewässer  m i t  A rzne im i t te ln? 
Mehr als 150 verschiedene Human- und Tierarzneimittel-
wirkstoffe wurden bereits in deutschen Oberflächengewäs-
sern, in Sedimenten, im Grundwasser und in Böden nach-
gewiesen. Viele dieser Stoffe haben ein hohes Potential, 
Fische und Kleinstlebewesen zu schädigen. Langzeittests 
mit Fischen, Süßwasserflöhen und Algen belegen, dass die 
ermittelten Konzentrationen bereits Effekte auf aquatische 
Lebewesen haben können. Antibiotika beispielsweise können 
das Wachstum von Pflanzen sowie Algen und Cyanobakte-
rien hemmen, Antiparasitika schaden Insekten, Würmern 
und Krebstieren. Rückstände von hormonell wirksamen Arz-
neimitteln stören selbst in sehr geringen Konzentrationen die 
Fortpflanzungsfähigkeit von Fischen und können Amphibien 
schädigen. Dabei sind Kombinationswirkungen durch Mehr-
fachbelastungen noch nicht berücksichtigt worden. Von den 
in deutschen Oberflächengewässern in Konzentrationen 
oberhalb von 0,1 μg/l nachgewiesenen Arzneimittelwirkstof-
fen sind vier Tierarzneimittelwirkstoffe: Sulfadimidin, Sulfa-
methoxazol, Erythromycin und Trimethoprim. 

I s t  unse r  Grundwasser  noch  f re i  von 
A rzne im i t te l -Be las tungen?
Nein. Auch im Grundwasser konnten bereits Arzneimittel 
nachgewiesen werden, wenn auch bislang in nur geringen 
Konzentrationen. Zu den nachgewiesenen Veterinär-Anti-
biotika zählen Sulfonamide (Sulfamethoxazol und Sulfame-
thazin (synonym: Sulfadimidin) sowie Tetracycline (Tetracy-

Mögliche Eintragspfade vonTierarzneimitteln in die Umwelt (PAN Germany)
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clin, Chlortetracyclin, Oxytetracyclin), Trimethroprim und 
Tylosin. Auch wenn die Konzentrationen noch gering und 
die Funde selten sind: Grundwasser sollte frei von Belas-
tungen sein. Rückstände von Tierarzneimitteln sind ein 
Alarmsignal. PAN plädiert dafür, aus Vorsorgegründen den 
bereits für Pestizide und Biozide bestehenden Grenzwert 
für Einzelstoffe von 0,1 Mikrogramm pro Liter (µg/l) im Grund-
wasser auch auf Tierarzneimittel zu übertragen. 
UBA (2014): Hintergrund Arzneimittel in der Umwelt – vermeiden, 
reduzieren, überwachen. S. 8
Höper, H. (2015): Langzeituntersuchungen zum Vorkommen 
von Tierarzneimitteln in Boden und Sickerwasser. Landesamt 
für Bergbau, Energie und Geologie. Vortrag Spurenstoffe in 
Boden und Grundwasser, Hannover, 11.06.2015. http://www.
lbeg.niedersachsen.de/download/97951 
DBU-Fachinfo 2015: Arzneimittelrückstände in der Umwelt: 
Vom Erkennen zum vorsorgenden Handeln. https://www.dbu.
de/phpTemplates/publikationen/pdf/1706151110281anp.pdf
Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Ba-
den-Württemberg (LUBW) (2014): Spurenstoffinventar der 
Fließgewässer in Baden-Württemberg. Ergebnisse der Bepro-
bung von Fließgewässern und Kläranlagen 2012/2013. http://
www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/243039/spuren-
stoffinventar_2012_2013.pdf?command=downloadContent&f
ilename=spurenstoffinventar_2012_2013.pdf
UBA (Hrsg) (2014): Maßnahmen zur Verminderung des Ein-
trages von Mikroschadstoffen in die Gewässer. UBA TEXTE 
85/2014 https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/
medien/378/publikationen/texte_85_2014_massnahmen_zur_
verminderung_des_eintrages_von_mikroschadstoffen_in_
die_gewaesser.pdf 
Wolters, R. (2014): Die Belastungen des Grundwassers mit  
Spurenstoffen in Deutschland. Vortag. Veranstaltung E 57/14 
Grundwassermonitoring und –probennahme Heimvolkshoch-
schule am Seddiner See / Potsdam 20. – 22. November 2014. 
http://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/wasser/download/Ta-
gungsbeitraege_GWM_2014.pdf

Was bew i rken  Rücks tände  von  
An t ib io t i ka  i n  Böden?
Antibiotika greifen Mikroorganismen an. Werden Fäkalien 
mit Antibiotikarückständen beispielsweise über Mist, Gülle 
oder Gärreste auf Böden ausgebracht, beeinflussen die da-
rin enthaltenen Antibiotika die Boden-Mikroorganismen. Sie 
bewirken beispielsweise eine Verschiebung in der Zusam-
mensetzung von Bodenmikroorganismen, fördern antibioti-
karesistente Bodenbakterien und können nützliche Pilze, 
wie Mykorrhiza, schädigen. Die Langzeitfolgen für die Bo-
denfruchtbarkeit sind nicht absehbar. Oberböden von Flä-
chen, die regelmäßig mit Schweinegülle gedüngt werden, 
weisen beispielsweise Tetracycline in Konzentrationen von 
teilweise oberhalb von 100 μg/kg Boden auf. 
Bayerisches Landesamt für Umwelt (2008): Austrag von Tier-
arzneimitteln aus Wirtschaftsdünger in Sickerwasser, Grund-
wasser und oberirdische Gewässer. https://www.lfu.bayern.
de/analytik_stoffe/tierarzneimittel_im_sickerwasser/doc/ab-
schlussbericht.pdf

Antibiotikakonzentrationen in Boden, Gülle und Grundwasser (Maximalwerte) 
(UBA 2014) 
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Hamscher, G. (2013): Entry, occurrence, behavior and effects 
of pharmaceuticals in the environment. https://www.umwelt-
bundesamt.de/sites/default/files/medien/376/dokumente/ham-
scher_presentation.pdf
Schmidt, H. (2013): Antibiotic resistance in the environment 
–inclusion in the authorization of pharmaceuticals? https://
www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/376/do-
kumente/schmitt_presentation.pdf

Können  Arzne im i t te l rücks tände  
i n  de r  Umwe l t  w i l d lebende  T ie re 
schäd igen? 
Ja. Ein Beispiel für schädigende Wirkungen von Tierarznei-
mitteln auf Nichtzielorganismen ist die Wirkung von Antipa-
rasitika auf Insekten, also Käfer- und Fliegenarten, die sich 
auf den Abbau von Tierkot spezialisiert haben, wie beispiels-
weise der Mistkäfer. Ohne ihre Abbau-Leistung würden 
Viehweiden unter einer Decke aus Kuhfladen und Pferde-
äpfeln verschwinden. Rückstände von Breitspektrum-Anti-
parasitika im Tierdung führen nachweislich zu einer Reduk-
tion der Wachstumsrate dungbürtiger Insekten, zu einem 
Anstieg der Mortalität der Insekten-Larven und adulten Tiere 
und somit auch zu reduzierten Dung-Abbauraten. Die Schä-
digung der Insekten wirkt sich auch negativ auf die Nah-
rungsversorgung insektenfressender Tiere, wie Vögel, Igel, 
Spitzmäuse und Dachse aus. Beispiele für Antiparasitika 
sind das Pyrethroid Deltamethrin, das bei Schafen und Pfer-
den angewendet wird, und das bei Schweinen und Pferden 
angewandte Ivermectin, das nicht nur Mistkäfer schädigt, 
sondern auch sehr fischtoxisch ist. 

Ein anderes Beispiel ist die schädigende Wirkung von Dic-
lofenac auf aasfressende Vögel. 2005 kam es in Süd-Asien 
zu massiven Vergiftungen von Geiern, in deren Folge die 
Geierpopulation um 96% zurückging. Die Geier hatten sich 
von Rinderkadavern ernährt. Die Rinder waren zuvor mit 
Diclofenc behandelt worden und wiesen hohe Diclofenac-
Rückstände auf. Der Wirkstoff führt bei Vögeln schon in sehr 
geringen Konzentrationen zu akutem Nierenversagen und 
zum Tod innerhalb weniger Tage. Nachdem 2006 in der 
Region die Anwendung von Diclofenac bei Rindern verboten 
und durch Moxidectin ersetzt wurde, konnte sich die Geier-
population in einigen Gebieten wieder erholen. Auch in zwei 
europäischen Ländern ist Diclofenac als Tierarzneimittel 

zugelassen. Die Europäische Arzneimittelagentur EMA be-
stätigt 2014, dass auch Vögel in Europa durch den Wirkstoff 
gefährdet sind.
J.-P. Lumaret (2013): Antiparasitics and their impact on soil 
and dung fauna. Vortrag auf dem Workshop »Pharmaceuticals 
in Soil, Sludge and Slurry« (Dessau 18.–19. June 2013).  
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default /files/me-
dien/376/dokumente/lumaret_presentation.pdf
EMA (2014): Diclofenac use in animals poses a risk to European 
vultures. EMA recommends that measures are put in place to 
better protect the birds. Presseinformation vom 12.12.2014. 
http://www.ema.europa.eu/ema/index.jsp?curl=pages/news_
and_events/news/2014/12/news_detail_002233.jsp&mid= 
WC0b01ac058004d5c1
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Sind Be las tungen  de r  Umwe l t 
m i t  (T ie r )A rzne im i t te ln  e in  re in  
eu ropä isches  P rob lem? 
Nein. Weltweit kommt es zu Umweltbelastungen mit Human- 
und Tierarzneimitteln. In mehr als 70 Ländern der Welt wur-
den in Umweltproben mehr als 500 verschiedene Arznei-
mittel und deren Abbauprodukte nachgewiesen – in Ober-
flächengewässern, im Grundwasser, Trinkwasser, Sediment, 
Boden und Klärschlamm. Im Dezember 2014 stimmten alle 
UN-Länder zu, Arzneimittelrückstände als prioritäres Poli-
tikthema in das globale Chemikalienprogramm der Vereinten 
Nationen (SAICM) aufzunehmen, um nach globalen Lösun-
gen zu suchen. Mehr dazu: http://www.saicm.org

Wie lassen s ich  d ie  Mengen e inge-
se tz te r  T ie rarzne imi t te l  ver r ingern , 
ohne d ie  T iergesundhei t  zu gefährden? 
Wer Tiere hält ist verpflichtet, Leid von ihnen abzuwenden. 
Dass hierfür auch Arzneimittel eingesetzt werden müssen, 
ist richtig und wichtig. Allerdings sind ein anderer Umgang 
mit Arzneimitteln und eine Reduzierung des Antibiotikaein-
satzes in der Tierhaltung notwendig. Ziel muss sein, Tier-
zucht und Tierhaltung so gestalten, dass Nutztiere gesund 
aufwachsen können. Das Gros der Hühner, Schweine und 
Rinder ist heute auf maximale Milch-, Lege- und Fleischleis-
tung gezüchtet, um den Menschen mit günstigem Fleisch, 

Anzahl nachgewiesener Arzneimittel in Oberflächengewässern, Grund-
wasser, Trink- und/oder Leitungswasser. (IWW 2014)

Milch und Eiern zu versorgen. Gehalten werden die Tiere in 
riesigen Ställen, in großer Enge mit tausenden von Artge-
nossen, ohne Sonnenlicht oder Auslauf. Das macht sie an-
fällig für Krankheiten. Ein Separieren und individuelles Be-
handeln erkrankter Tiere in den Massentierställen findet in 
der Regel aus ökonomischen Gründen nicht statt. Stattdes-
sen werden Medikamente „metaphylaktisch“ an alle Tiere 
verabreicht und so auch gesunde Tiere behandelt. So schafft 
sich das System der Intensivtierhaltung einen hohen Bedarf 
an Arzneimitteln und fördert so Umweltbelastungen und die 
Ausbreitung von Arzneimittel-Resistenzen. PAN Germany 
fordert die Umsetzung artgerechter Haltungsbedingungen, 
ein Umsteuern bei den Zuchtzeilen, eine deutliche Reduzie-
rung von Antibiotika-Anwendungen, eine Reduzierung der 
Bestandsdichten pro Stall und regional und den Verzicht auf 
den Einsatz von Reserveantibiotika in der Intensivtierhaltung. 

Was  können  Verb raucher  tun ,  um 
E in t räge  von  T ie ra rzne im i t te ln  i n  d ie 
Umwe l t  zu  ve rh inde rn? 
Verbraucher können durch ihr Konsumverhalten dazu beitra-
gen, dass „Klasse statt Masse“ produziert wird, das heißt auf 
Massenware verzichten und dafür Fleisch- und Wurstwaren, 
Eier und Milch ausschließlich von solchen Tieren nachfragen, 
die artgerecht gehalten wurden, aus kontrolliert biologischer 
Produktion stammen und/oder bei deren Haltung nachweis-
lich weniger Antibiotika eingesetzt wurden.

Warum s ind  An t ib io t i ka res i s tenzen 
e in  P rob lem? 
Von Antibiotikaresistenz spricht man, wenn Mikroorganismen 
einer antimikrobiellen Behandlung widerstehen. Sind Krank-
heitskeime resistent, bleiben Antibiotika-Behandlungen wir-
kungslos. Aus der Tierhaltung stammende, in Tieren oder 
tierischen Lebensmitteln vorkommende antibiotikaresistente 
Bakterien, können die wirksame Behandlung infektiöser 
Erkrankungen beim Menschen beeinträchtigen. Der massive 
Einsatz von Antibiotika in Tierställen trägt nachweislich zur 
Ausbreitung von Antibiotika-Resistenzen bei. 

Informationen der Europäischen Behörde für Lebensmittelsi-
cherheit (EFSA): http://www.efsa.europa.eu/de/topics/topic/amr

http://www.saicm.org
http://www.efsa.europa.eu/de/topics/topic/amr
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den in Deutschland weit verbreitet auftritt. Personen, die 
beruflich mit Schweinen zu tun haben, sind nach Angaben 
des Bundesinstituts für Risikobewertung (BfR) häufig Träger 
dieses Keimes. Das Robert-Koch-Institut rät aufgrund des 
engen Kontakts zu Tieren dazu, Landwirte, Tierärzte und 
Schlachthofpersonal bei der Krankenhausaufnahme auf 
MRSA hin zu testen, da durchaus die Gefahr besteht, dass 
Erreger bei Operationen in offene Wunden gelangen und 
auf weitere Patienten überspringen. 
http://www.bfr.bund.de/de/presseinformation/2009/31/methi-
cillin_resistente_staphylococcus_aureus__mrsa__in_deut-
schen_zuchtschweinebestaenden_weit_verbreitet-32244.html
BVL Fragen und Antworten zu Methicillin-resistenten Staphy-
lococcus aureus (MRSA): http://www.bfr.bund.de/de/fragen_
und_antworten_zu_methicillin_resistenten_staphylococcus_
aureus__mrsa_-11172.html 

Bei 41,8 Prozent der deutschen Zuchtschweine-Bestände 
in Deutschland wurden multiresistente MRSA-Keime 
nachgewiesen. 

In der EU sterben jährlich rund 25 000 Menschen aufgrund 
von Infektionen mit antibiotikaresistenten Bakterien. Es 
wird davon ausgegangen, dass in den kommenden 35 
Jahren weltweit 300 Millionen Menschen aufgrund von 
Antibiotikaresistenzen einen frühzeitigen Tod erleiden 
werden. (http://ec.europa.eu/dgs/health_food-safety/amr/
index_en.htm)

In der EU ist der Einsatz von Antibiotika zur Steigerung 
der Leistung seit 2006 verboten, in den USA und in Asien 
jedoch nach wie vor erlaubt. 

W ie  v ie l  An t ib io t i ka  werden  in  deu t -
schen  T ie rs tä l l en  e ingese tz t?
Laut Bundesamt für Risikobewertung (BVL) wurden 2013 
in Deutschland 1453 Tonnen Antibiotika für die Anwendung 
bei Nutztieren abgegeben. Zwar ist die Menge im Vergleich 
zu den Vorjahren 2011/12 rückläufig, was grundsätzlich po-
sitiv ist, allerdings stieg der Absatz des Antibiotikums Fluor-
chinolone an (von 8 auf 12 Tonnen). Das ist besorgniserre-
gend, da Fluorchinolone von der Weltgesundheitsorganisa-
tion (WHO) und der Weltorganisation für Tiergesundheit 
(OIE) als Wirkstoff mit besonderer Bedeutung für die The-
rapie bei Menschen eingestuft wird. Ihr vermehrter Einsatz 

Können  An t ib io t i ka -Res is tenzen  aus  
dem S ta l l  e in  P rob lem fü r  d ie 
mensch l i che  Gesundhe i t  da rs te l l en?
Ja. Multiresistente Keime aus Tierställen können auch Men-
schen befallen. Ein Beispiel hierfür sind aus der Nutztierhal-
tung stammende multiresistente Keime vom Typ la-MRSA 
CC398, die auch bei Menschen nachweislich Wundinfekti-
onen, Knocheninfektionen, Lungenentzündung und weitere 
bakterielle Erkrankungen hervorrufen können. Zwischen 

2004 und 2011 stieg der Anteil von aus Tierställen stammen-
den multiresistenten Keimen (la-MRSA) an allen MRSA aus 
Krankenhäusern von 0,3% auf 5,4% an, wobei vor allem länd-
liche Regionen in Nordwestdeutschland mit hoher Schweine-, 
Rinder- und Geflügelhaltungsdichte betroffen waren. Multire-
sistente Keime aus Tierställen können sich direkt von Mensch 
zu Mensch, von Tier zu Mensch und über andere indirekte 
Transmissionswege wie über die Umwelt ausbreiten. 

(siehe GERMAP 2012 – Antibiotika-Resistenz und – Verbrauch 
S. 59 http://www.bvl.bund.de/SharedDocs/Downloads/05_Tier-
arzneimittel/germap2012.pdf?__blob=publicationFile&v=6). 

Ein anderes Beispiel ist der Methicillin-resistente Staphylo-
coccus aureus (MRSA) Keim, der in Zuchtschweinebestän-

http://www.bfr.bund.de/de/presseinformation/2009/31/methicillin_resistente_staphylococcus_aureus__mrsa__in_deutschen_zuchtschweinebestaenden_weit_verbreitet-32244.html
http://www.bfr.bund.de/de/presseinformation/2009/31/methicillin_resistente_staphylococcus_aureus__mrsa__in_deutschen_zuchtschweinebestaenden_weit_verbreitet-32244.html
http://www.bfr.bund.de/de/presseinformation/2009/31/methicillin_resistente_staphylococcus_aureus__mrsa__in_deutschen_zuchtschweinebestaenden_weit_verbreitet-32244.html
http://www.bfr.bund.de/de/fragen_und_antworten_zu_methicillin_resistenten_staphylococcus_aureus__mrsa_-11172.html
http://www.bfr.bund.de/de/fragen_und_antworten_zu_methicillin_resistenten_staphylococcus_aureus__mrsa_-11172.html
http://www.bfr.bund.de/de/fragen_und_antworten_zu_methicillin_resistenten_staphylococcus_aureus__mrsa_-11172.html
http://ec.europa.eu/dgs/health_food-safety/amr/index_en.htm
http://ec.europa.eu/dgs/health_food-safety/amr/index_en.htm
http://www.bvl.bund.de/SharedDocs/Downloads/05_Tierarzneimittel/germap2012.pdf?__blob=publicationFile&v=6
http://www.bvl.bund.de/SharedDocs/Downloads/05_Tierarzneimittel/germap2012.pdf?__blob=publicationFile&v=6


7Pest iz id  Akt ions-Netzwerk  e .V.  (PAN Germany)

FAQFAQFAQ
menden Belastung der Umwelt mit Antibiotika problematisch.

(S 5: Wie lassen sich die Mengen eingesetzter Tierarzneimit-
tel verringern, ohne die Tiergesundheit zu gefährden?)

Wiev ie l  Tonnen  An t ib io t i ka  werden  in 
Europas  T ie rs tä l l en  e ingese tz t? 
Die Menge an verkauften Antibiotika variiert von Land zu Land. 
Die Verkaufsdaten für 2012 hat die Europäische Arzneimit-
telagentur (EMA) zusammengestellt. Demnach sind Deutsch-
land (1714 Tonnen), Spanien (1694 Tonnen) und Italien (1543) 
die Spitzenreiter, was die absoluten Mengen angeht. 

Um Aussagen über die Intensität des Einsatzes von Antibio-
tika machen zu können, lohnt ein Blick auf die eingesetzte 
Antibiotikamenge pro Kilogramm erzeugten Fleisches. Hier 
offenbaren sich enorme Unterschiede zwischen den einzelnen 
Mitgliedstaaten: Während in Norwegen nur 3,8 mg Antibiotika 
eingesetzt werden, um ein Kilogramm Fleisch zu produzieren, 
sind es in Zypern knapp 400 mg. Deutschland belegt mit rund 
200 mg Antibiotika pro kg Fleisch Platz 5 unter den EU Mit-
gliedsstaaten und zählt somit zu den Spitzenverbrauchern 
an Antibiotika in der Tierhaltung.
EMA (2012): Sales of veterinary antimicrobial agents in 26 EU/
EEA countries in 2012. Fourth ESVAC report. S. 22 und 26. 
http://www.ema.europa.eu/docs/en_GB/document_library/
Report/2014/10/WC500175671.pdf)

Empfehlenswert: Der BUND hat mit dem „Fleischatlas“ 
eine kritische Faktensammlung zum Fleisch-Konsum und 
Handel rund um den Globus zusammengestellt. 
http://www.bund.net/fileadmin/bundnet/publikationen/landwirt-
schaft/160113_bund_landwirtschaft_fleischatlas_regio-
nal_2016.pdf

In den Regionen mit intensiver Tierhaltung, allen voran 
in Nordwestdeutschland, werden auch die meisten Anti-
biotika eingesetzt. Spitzenreiter im Verbrauch waren 2013 
die Regionen um Osnabrück (500 – 800 Tonnen), Müns-
ter (100 – 500 Tonnen) und Oldenburg (50 – 100 Tonnen). 
BVL 2014: Dritte Datenerhebung zur Antibiotikaabgabe in 
der Tiermedizin http://www.bvl.bund.de/DE/08_PresseIn-
fothek/01_FuerJournalisten/01_Presse_und_Hintergrund-
informationen/05_Tierarzneimittel/2014/2014_08_01_pi_
Abgabemengen_korrigiert_29_08_2014.html

Deutschland zählt im EU Vergleich zu den Spitzenver-
brauchern an Antibiotika in der Tierhaltung.

in Tierställen birgt die Gefahr einer beschleunigten Resis-
tenzentwicklung bei diesen für Menschen wichtigen Reser-
veantibiotika. 
PAN-Blogbeitrag „Antibiotika im Stall – Mehr Absatzdaten, 
doch das Resistenzproblem bleibt bestehen“ vom 14.11.14: 
http://blog.pan-germany.org/antibiotikaeinsatz-im-stall-mehr-
absatzdaten-doch-das-resistenzproblem-bleibt-bestehen

Was bedeu te t  me taphy lak t i sche  
Anwendung  von  An t ib io t i ka?
In der EU dürfen seit dem 1. Januar 2006 Veterinärantibiotika 
nur noch nach tierärztlicher Verschreibung zur Behandlung 
von Infektionskrankheiten, prophylaktisch im Vorfeld chirur-
gischer Maßnahmen oder zur „Metaphylaxe“ angewandt 
werden. Die metaphylaktische Anwendung bedeutet, dass 
bei der Erkrankung nur weniger Tiere in einem Stall oder 
einer Stalleinheit der gesamte Tierbesatz mit Antibiotika be-
handelt wird, um eine Ausbreitung der Krankheit zu verhin-
dern. Hierzu wird beispielsweise in Geflügelställen das Trink-
wasser mit antibiotischen Wirkstoffen „metaphylaktisch“ 
versetzt oder Antibiotika über das Futter verteilt und alle Tiere 
im Bestand – und somit in der Regel mehr gesunde Tiere 
als kranke Tiere – mit Antibiotika behandelt. Dies ist vor dem 
Hintergrund sich ausbreitender Resistenzen und der zuneh-

http://www.ema.europa.eu/docs/en_GB/document_library/Report/2014/10/WC500175671.pdf
http://www.ema.europa.eu/docs/en_GB/document_library/Report/2014/10/WC500175671.pdf
http://www.bund.net/fileadmin/bundnet/publikationen/landwirtschaft/160113_bund_landwirtschaft_fleischatlas_regional_2016.pdf
http://www.bund.net/fileadmin/bundnet/publikationen/landwirtschaft/160113_bund_landwirtschaft_fleischatlas_regional_2016.pdf
http://www.bund.net/fileadmin/bundnet/publikationen/landwirtschaft/160113_bund_landwirtschaft_fleischatlas_regional_2016.pdf
http://www.bvl.bund.de/DE/08_PresseInfothek/01_FuerJournalisten/01_Presse_und_Hintergrundinformationen/05_Tierarzneimittel/2014/2014_08_01_pi_Abgabemengen_korrigiert_29_08_2014.html
http://www.bvl.bund.de/DE/08_PresseInfothek/01_FuerJournalisten/01_Presse_und_Hintergrundinformationen/05_Tierarzneimittel/2014/2014_08_01_pi_Abgabemengen_korrigiert_29_08_2014.html
http://www.bvl.bund.de/DE/08_PresseInfothek/01_FuerJournalisten/01_Presse_und_Hintergrundinformationen/05_Tierarzneimittel/2014/2014_08_01_pi_Abgabemengen_korrigiert_29_08_2014.html
http://www.bvl.bund.de/DE/08_PresseInfothek/01_FuerJournalisten/01_Presse_und_Hintergrundinformationen/05_Tierarzneimittel/2014/2014_08_01_pi_Abgabemengen_korrigiert_29_08_2014.html
http://blog.pan-germany.org/antibiotikaeinsatz
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We i te r füh rende  L inks  und  Dokumente :
Antibiotika Resistenz-Überwachung (Antibiotika Resistance 
Surveillance ARS) https://ars.rki.de/
Bundesverband für Tiergesundheit e.V. (BfT). Der BfT vertritt 
die führenden Hersteller von Tierarzneimitteln (Pharmazeutika 
und Biologika), Diagnostika und Futterzusatzstoffen in Deutsch-
land. http://www.bft-online.de 
BVL zu Tierarzneimitteln (Zulassung, Antibiotika, rechtliche Re-
gelungen etc): http://www.bvl.bund.de/DE/05_Tierarzneimittel/
tam_node.html 
Deutsche Antibiotika Resistenzstrategie (DART) http://www.
bmg.bund.de/themen/praevention/krankenhausinfektionen/
antibiotika-resistenzstrategie.html
EU Kommission Generaldirektion Gesundheit & Lebensmittel-
sicherheit: http://ec.europa.eu/dgs/health_food-safety/about_
us/who_we_are_de.htm
Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit EfSA: http://
www.ema.europa.eu/ema/index.jsp?curl=pages/news_and_
events/news/2014/12/news_detail_002233.jsp&mid=WC 
0b01ac058004d5c1 
GERMAP: Bericht über den Antibiotikaverbrauch und die Ver-
breitung von Antibiotikaresistenzen in der Human- und Vete-
rinärmedizin in Deutschland, herazsgegeben vom BVL: http://
www.bvl.bund.de/SharedDocs/Downloads/05_Tierarzneimit-
tel/germap2012.pdf?__blob=publicationFile&v=6
Gutachten zur Überprüfung des tierärztlichen Dispensierrechts 
im Auftrag des Bundesministeriums für Ernährung und Land-
wirtschaft (2014). http://www.bmel.de/SharedDocs/Down-
loads/Tier/Tiergesundheit/DispensierrechtGutachten.pdf?__
blob=publicationFile
Informationen des BVL zum Nationalen Rückstandskontrollplan 
für Lebensmittel tierischen Ursprungs: http://www.bvl.bund.de/
DE/01_Lebensmittel/02_UnerwuenschteStoffeOrganismen/02_
TAMRueckstaendeLM/01_NRKP/lm_nrkp_node.html
IWW (2014): Pharmaceuticals in the  environment – the global 
perspective. Occurrence, effects, and potential cooperative ac-
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tion under SAICM. S. 6. https://pharmaceuticals-in-the-environ-
ment.org/sites/pharmaceuticals-in-the-environment.org/files/
documents/pharmaceuticals_en_141210_screen.pdf
UBA Workshop: Pharmaceuticals in Soil, Sludge and slurry. Alle 
Beiträge unter: http://www.umweltbundesamt.de/node/18085
UBA (2014): Arzneimittel in der Umwelt – vermeiden, reduzie-
ren, überwachen. Hintergrund/APRIL 2014. https://www.um-
weltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikatio-
nen/01.08.2014_hintergrundpapier_arzneimittel_final_.pdf

Pub l i ka t i onen  von  PAN Germany  
zum Thema:
PAN Germany (2012): Tierarzneimittel und Umweltschutz. Zu-
lassung und Verwendung von Tierarzneimitteln in der EU – 
Rechtlicher Rahmen und Empfehlungen für einen besseren 
Schutz der Umwelt vor Belastungen mit Tierarzneimitteln. http://
www.pan-germany.org/download/tierarzneimittel/tierarznei-
DE-130129-web.pdf
PAN Germany (2013): Forderungen für einen besseren Schutz 
der Umwelt vor Tierarzneimittel-Belastungen. Positionspapier 
http://www.pan-germany.org/download/tierarzneimittel/Forde-
rungen_zum_Schutz_vor_Tierarzneimittel_Belastungen.pdf
PAN Germany: (2013) Berücksichtigung von Gewässerbelas-
tungen durch Human- und Tierarzneimittel bei der Revision der 
EU-Grundwasserrichtlinie. http://www.pan-germany.org/down-
load/tierarzneimittel/grundwasser-DE-130611-web.pdf
PAN Germany (2014): Workshopbericht „Umweltbelastungen 
durch Tierarzneimittel“. http://www.pan-germany.org/down-
load/tierarzneimittel/WS_doku2013_Tierarzneimittel_web.pdf
PAN Germany (2014): Wie lässt sich das Problem der Umwelt-
belastung durch Tierarzneimittel in den Griff bekommen? http://
www.pan-germany.org/download/tierarzneimittel/PositionS-
tatement_DEU_F.pdf
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